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¥ Bielefeld. Einer der letzten
Vorfälle in der Region liegt
schon etwas zurück, wurde
aber erst im Februar bekannt.
Wegen besonders schwerer
Körperverletzung an einem
zwölfjährigen Jungen ermittelt
derzeitdieBielefelderStaatsan-
waltschaftaneinerSchule inEs-
pelkamp(KreisMinden-Lübbe-
cke). Ein Schüler der achten
Klasse soll dem Sechstklässler
aufgelauert und ihn brutal zu-
sammengeschlagenhaben.

Damit solche Fälle nicht pas-
sieren, sind Karin Krudup, Jutta
Schade und ihre Kolleginnen
vom Verein Bellzett in Bielefeld
in Schulen und Kindergärten in
der ganzen Region unterwegs,
um so früh wie möglich über Ge-
walt aufzuklären. „Gewaltprä-
vention kann nicht früh genug
beginnen“, sagt Karin Krudup,
Geschäftsführerin des Bellzett.
DasProgramm desgemeinnützi-
gen Vereins richte sich daher
schon an Kinder ab fünf Jahren.
Spezialisiert ist man auf Mäd-
chen und junge Frauen. Es gibt
aber auch besondere Angebote
für Jungen.

Im Idealfall, so die Pädagogin-
nen, setzten die Workshops dort
an, wo es noch gar nicht zu Ge-
walterfahrungen gekommen ist.
Meist sind die Kurse angesiedelt
an Lebensübergängen, vom Kin-
dergarten in die Schule, von der
Schule in den Beruf. „Eben dort,
wo Unsicherheiten entstehen
können“, erklärt Karin Krudup.
Viele Schulen hätten das Thema
Gewaltprävention bereits als fes-

ten Bestandteil in ihr pädagogi-
sches Konzept integriert.

Was ist Gewalt? Wie löse ich
am besten Konflikte? Können
Worte ebenso verletzen wie Ta-
ten? Das sind elementare Fragen
der Workshops in den Schulen.
Körperübungen und Wahrneh-
mung gehören dazu, Entspan-
nungstechniken und Rollen-
spiele. „Wir spielen oft Situatio-
nen, die die Kinder erlebt haben,
nach und stellen dar, wie man
sich am besten verhalten kann“,
sagt Karin Krudup. Je besser je-
mand in seinem eigenen Körper
zu Hause sei, desto stärker
könne seine Motivation sein,
sich zur Wehr zu setzen. „Es
läuft viel über Bewegung ab. Je
jünger die Kinder, desto spieleri-
scher die Übungen.“

Dass man nicht immer höf-
lich bleiben, nicht alles hinneh-
men muss und auch das Recht
hat, „Nein“ zu sagen, müsse ge-
rade Mädchen besonders vermit-
telt werden. Bei der Prävention
gehe es auch besonders darum,
die Eltern mit ins Boot zu holen,
betont Bellzett-Mitarbeiterin
Jutta Schade. Kindern dürfe
durch das Training nicht die Ge-
legenheit gegeben werden, zu
Hause bei den Eltern fortan alles
abzulehnen. „Aber es muss klar
sein: Was ist ein klares Nein und
was ein situatives? Das heißt,
man kann auch Kompromisse
finden.“

Mehr Augenmerk müssen die
Pädagoginnen mittlerweile auf
die Beziehungsarbeit setzen.
Heißt, die Kinder zu einer
Gruppe zusammenführen, sie
fürs Thema begeistern. „Durch
die neuen Medien fällt es man-
chen zunehmend schwerer, sich
nur auf ein Thema zu konzen-
trieren“, so Karin Krudup.

Ein weiterer wichtiger Punkt:
Bei Jungen müssen die Übungen
oft anders ausgerichtet werden
als bei Mädchen. „Jungs sind
eher raumeinnehmend, Mäd-
chen eher kooperativ“, sagt die
Pädagogin. Jungen hätten es bei
Übungen wie dem Gefühlsme-
mory ungleich schwerer. Es gehe
darum, Emotionen in der Mi-
mik des Gegenübers zu erfassen.
Wer erkennt, wie es seinem Ge-
genüber geht, macht damit den
ersten Schritt zum Mitgefühl.

Aber auch sich seiner eigenen
Gefühle klar zu werden und
dann auch noch darüber zu re-
den ist für viele gar nicht so ein-
fach. Welcher Achtjährige gibt
vor Mädchen schon gerne zu,
dass er Angst hat? „Deshalb gibt
es bei der Gruppe immer die Ge-
schlechtertrennung“, sagt Jutta
Schade. Im Vordergrund stehe
aber bei allen, das Vertrauen der
Kinder zu gewinnen und alle Ge-
fühle ernst zu nehmen – auch
wenn es sich im Endeffekt um ei-
nen „Fehlalarm“ handelt. „Es
geht ja darum, wie man sich
fühlt“, so die Pädagoginnen.

Richtig stark fühlen sich die
meisten Kinder nach den Übun-
gen zur Selbstverteidigung:
Dann dürfen sie treten, schlagen
und lernen, Angriffe abzuweh-
ren. Als letzter Kraftakt steht am

Ende das Durchschlagen eines
Brettes. Jutta Schade: „Danach
sind die meisten richtig stolz auf
das, was sie geschafft haben.“

DieFolgenunsererSerie
´ Das unbekannte Opfer
´ StarkeMädchenundJungs
´ Senioren als Opfer – und wie

sie sich schützen können
´ Täter im Netz – Prävention
von Internetkriminalität
´ Korruption im Rathaus – Vor-
beugung in Kommunen
´ Raus aus der Kriminalitätsspi-
rale – jugendliche Intensivtäter
´ Zivilcourage – und wie sie
sich lernen lässt.

¥ Warburg. Weit mehr als
tausend Besucher kamen am
Wochenende nach Warburg,
um den Mittelaltermarkt in
der Innenstadt zu erkunden.
Sie kamen bei Schaukämpfen
von Rittern in Rüstungen,
beim Armbrustschießen und
Axtwerfen voll auf ihre Kos-
ten. Auch die Geschäfte profi-
tierten beim verkaufsoffenen
Sonntag von dem Spektakel.

¥ Paderborn. Mehr als 200
junge Katholiken aus Europa
reisten am Wochenende zum
Internationalen Nightfever-
Weekend an die Pader. Die
Akteure der Initiative spre-
chen nachts Passanten auf
der Straße an und laden sie
zum Kirchenbesuch ein. Als
moderne Menschenfischer ti-
tulierte Weihbischof Mat-
thias König die jungen Leute.

¥ Detmold.Miteiner Hexen-
tanz-Performance ist im Frei-
lichtmuseum Detmold das
Themenjahr „Verflixt! Geis-
ter, Hexen und Dämonen“ er-
öffnet worden. In der Sonder-
ausstellung dreht sich alles
um das Thema Aberglaube.
Ein Thema, das – weil imma-
teriell – nicht leicht darstell-
bar sei, sagte Museumsdirek-
tor Jan Carstensen.

¥ Herzebrock-Clarholz (nw).
Tödlich verletzt wurde ein Auto-
fahrer bei einem Verkehrsunfall
in Herzebrock-Clarholz (Kreis
Gütersloh). Der Mann fuhr mit
seinem BMW auf der Güterslo-
her Straße aus Richtung Güters-
loh kommend in Richtung Her-
zebrock. Im Verlaufeiner langge-
zogenen Linkskurve kam er
nach rechts von der Fahrbahn
ab. Anschließend durchfuhr er
einen Straßengraben und prallte
gegen einen Baum. Der BMW
blieb auf dem Dach liegen. Der
Fahrer musste von der Feuer-
wehr aus dem Fahrzeug heraus-
geschnitten werden.Alle notärzt-
lichenBemühungen verliefen lei-
der ergebnislos, so dass der Fah-
rer noch an der Unfallstelle
starb.

¥ Rund 50 Schulen in Ost-
westfalen-Lippe nehmen
mittlerweile am bundeswei-
ten Präventionsprojekt
„Schulen ohne Rassismus –
Schulen mit Courage“ teil.
„Damit ist OWL Vorreiter in
NRW“, sagt Regionalkoordi-
natorin Nilgün Isfendiyar
aus Bielefeld. Gedacht ist das
Netzwerk für Schüler und
Lehrer, die sich aktiv gegen
Diskriminierung, Mobbing
und Gewalt engagieren wol-
len. Mit mehr als 1.000 teil-
nehmenden Schulen bundes-
weit gilt es auch als größtes

Präventionsprojekt. Eine
„Schule ohne Rassismus“
kann jede Schule werden.
Mit dabei sind alle Formen,
von der Grundschule bis zur
Berufsschule. Für den Titel
müssen mindestens 70 Pro-
zent der Schüler, Lehrer und
des Schulpersonals eine Er-
klärung gegen Rassismus un-
terschreiben, sich bei jeder
Formvon Gewalt und Diskri-
minierung an der Schule ein-
zuschalten. Sie verpflichten
sich auch, jährlich ein Pro-
jekt zum Thema Diskriminie-
rung durchzuführen.

¥ Rietberg. Als ein mit zwei
Personen besetzter Roller
von der Polizei kontrolliert
werden sollte, gab der Fahrer
Vollgas. Der Sozius trug kei-
nen Helm. Die Fahrt endete
in einem Blumenbeet; auch
der Streifenwagen wurde be-
schädigt, da ein Telefonmast
touchiert wurde. Den Fahrer
(16) ohne Führerschein er-
wartet ein Verfahren.

¥ Bielefeld. Ein Bulli ist in
Bielefeld mit einer Stadtbahn
zusammengeprallt. Der Fah-
rer des Campingbusses wollte
links abbiegen und übersah
die herannahende Stadtbahn.
Das Schienenfahrzeug kolli-
dierte mit dem Kleinbus.
Beide Insassen sowie die
Stadtbahnfahrerin wurden
verletzt; den 30 Fahrgästen in
der Bahn passierte nichts.

Drei Verletzte bei
Kollisionmit Stadtbahn

¥ Löhne (bth). Mut bewies die
37-jährige Angestellte eines Ver-
brauchermarktes in Löhne, als
sie laut Polizeibericht einen
Raub auf das Geschäft verhin-
derte. Die Frau wollte, so die Po-
lizei, nach Geschäftsschluss ge-
rade das Gebäude zusammen
mit zwei Arbeitskolleginnen ver-
lassen, als ein unbekannter
Mann sich mit einem pistolenar-
tigen Gegenstand in der Hand
der Eingangstür des Geschäfts
näherte. Doch geistesgegenwär-
tig ging die Verkäuferin sofort
zurück in den Markt und ver-
schloss die Tür von innen. Da-
raufhin ergriff der Täter wenig
später die Flucht. Eine Fahn-
dung nach dem Mann verlief er-
folglos.

Einbrecher erbeuten
Schmuck

Vermisste Frau tot
imWald aufgefunden

Freude über den Storch: Pilot Clemens Rüthe, Axel Sauer und Klaus
Hessenmüller (FördervereinFieseler Storch) undFlughafenchef Elmar
Kleinert (v. l.). FOTO: MARC KÖPPELMANN

Spielen in Bökendorf: Thomas Rüther (Prinz von Aragonien) und
Marion Bömelburg (Kammerfrau Ursula) sind in Shakespeares „Viel
Lärmumnichts“ zu sehen. FOTO: MARTINA SCHÄFER

¥ Paderborn (faa). Weltweit
gibt es nur noch eine Handvoll
Exemplare des Fieseler Storchs
(Modell FI 156), der in der Fiese-
ler-Werken in Kassel gebaut
und als Kurierflugzeug im Zwei-
ten Weltkrieg eingesetzt worden
war. Eines der letzten propeller-
betriebenen Flugzeuge hing
lange im Bahnhof Kassel, wurde
dann restauriert und startete im
Sommer 2012 erste Testflüge.
Doch am Flughafen Kassel/Cal-
den fand man keinen Platz für
den Publikumsmagneten, um
den sich einige Museen bemüh-
ten. Deshalb entschlossen sich
die Eigner des Fördervereins,
dass das Schätzchen nach Pader-
born umzieht. Im Quax-Hangar
wird er nun mit anderen histori-
schen Modellen gezeigt – um
ihn zu sehen, kamen Besucher
bereits aus London geflogen.

¥ Brakel (mars). Lange muss-
ten die Aktiven der Freilicht-
bühne im Brakeler Ortsteil Bö-
kendorf darauf warten. Erst jetzt
können die Proben unter freiem
Himmel beginnen. Das lange
frostige Wetter ist Schuld. „Wir
sind wirklich im Verzug, haben
viel zu tun und müssen die restli-
che Zeit gut nutzen“, sagt Mari-
anne Volmer.Sie ist für die Insze-
nierung des Erwachsenen-Stü-
ckes „Viel Lärm um nichts“ (Pre-
miere: 6. Juli, 20 Uhr) zuständig.
Mit Hochdruck laufen deshalb
die Proben sowie die Arbeiten
an Kulissen und Kostümen für
die Stücke. Fürs junge Publikum
gibt es „Sindbad, der kleine See-
fahrer“ (Premiere: 9. Juni, 16
Uhr). Doch bei dem Einsatz al-
ler Beteiligten ist man sich si-
cher, punktgenau fertig zu sein.
Karten unter: (0 52 76) 80 43.

SchulenmitCourage

LegendäresFlugzeugausgestellt
Fieseler Storch zieht vonKassel/CaldennachPaderborn/Lippstadt

Freilichtbühnestartetdurch
InBökendorf könnendieProbenunter freiemHimmel erst jetzt beginnen
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¥ Hiddenhausen. Vermut-
lich in der Nacht zu Sonntag
drangen unbekannte Täter in
einWohnhaus in Hiddenhau-
sen ein und durchsuchten es,
wie die Polizei berichtet. Die
ersten Ermittlungen ergaben,
dass die Einbrecher mit ihrer
Tat Schmuck und Bargeld er-
beuteten. Von den Tätern
fehlt bislang jede Spur. Die
Fahndung nach ihnen läuft.

Mittelalter-Spektakel
inWarburg

Aberglaube ist Thema
im Freilichtmuseum

StarkeMädchenundJungs
GEWALTPRÄVENTION AN SCHULEN (2):WieKinder spielerisch lernen,Konflikte zu vermeiden

Klären über Gewaltmechanismen auf: Jutta Schade (l.) und Karin
KrudupvomVereinBellzett inBielefeld. FOTO: SANDRA SPIEKER

Mannstarbbei
schweremUnfall

Mutigeinen
Raubverhindert»Mankann

Kompromisse
finden«

Mit Vollgas, aber
ohne Führerschein

¥ Bielefeld. Einen traurigen
Fund haben am Samstag zwei
Spaziergängerinnen in einem
Waldstück in Bielefeld ge-
macht. Dort fanden sie den
Leichnam einer Frau. Polizis-
ten identifizierten die Leiche
als die der seit dem 7. März
vermissten 67-jährigen Han-
neloreT.Hinweise aufFremd-
verschulden am Todesein-
tritt haben sich nicht ergeben.

Internationales Treffen
junger Christen

Ostwestfalen-Lippe
  N R .  8 7 ,  M O N T A G ,  1 5 .  A P R I L  2 0 1 3

AnrudernamHückermoorinSpenge

¥ Spenge (mac). Am Hückermoor in Spenge ist
die Freiluftsaison eröffnet: Ab sofort können Aus-
flügler wieder in die Ruderboote steigen und die
Natur vom Wasser aus erkunden. Auch Irina Mo-
rosov, Nikolaj Vozijanov und Sergej Sparwasser
(v. l.) haben das frühlingshaft warme Wetter für

eine kleine Bootstour auf dem idyllisch gelegenen
Moorsee genutzt. Mit zwölf Hektar ist das Hücker-
moor die größte Wasserfläche im Kreis Herford.
Jedes Jahr zieht es zahlreiche Ausflügler an. Am
Nordufer hat sich Gastronomie angesiedelt. Das
Südufer dagegen ist Schutzzone. Am Hücker-

moor haben sich in den letzten Jah-
ren zahlreiche Pflanzen und Tierean-
gesiedelt: Nilgänse, Teich- rohrsän-
ger oder verschiedene Fledermausarten. Sogar ein
Fischadler ist schon gesichtet worden. Entstanden
ist das Gewässer durch Torfabbau gegen Ende des

18. Jahrhunderts. Der abgestochene Torf wurde
nach seiner Trocknung als Brennmaterial ge-
nutzt. Entwässerungsprobleme Mitte des 19. Jahr-
hunderts führten zur Aufgabe des Torfstichs, der
überunterirdische Quellen und kleine Zuflüsse ge-
füllt wurde. FOTO: MAREIKE PATOCK
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¥ Bielefeld. Einer der letzten
Vorfälle in der Region liegt
schon etwas zurück, wurde
aber erst im Februar bekannt.
Wegen besonders schwerer
Körperverletzung an einem
zwölfjährigen Jungen ermittelt
derzeitdieBielefelderStaatsan-
waltschaftaneinerSchule inEs-
pelkamp(KreisMinden-Lübbe-
cke). Ein Schüler der achten
Klasse soll dem Sechstklässler
aufgelauert und ihn brutal zu-
sammengeschlagenhaben.

Damit solche Fälle nicht pas-
sieren, sind Karin Krudup, Jutta
Schade und ihre Kolleginnen
vom Verein Bellzett in Bielefeld
in Schulen und Kindergärten in
der ganzen Region unterwegs,
um so früh wie möglich über Ge-
walt aufzuklären. „Gewaltprä-
vention kann nicht früh genug
beginnen“, sagt Karin Krudup,
Geschäftsführerin des Bellzett.
DasProgramm desgemeinnützi-
gen Vereins richte sich daher
schon an Kinder ab fünf Jahren.
Spezialisiert ist man auf Mäd-
chen und junge Frauen. Es gibt
aber auch besondere Angebote
für Jungen.

Im Idealfall, so die Pädagogin-
nen, setzten die Workshops dort
an, wo es noch gar nicht zu Ge-
walterfahrungen gekommen ist.
Meist sind die Kurse angesiedelt
an Lebensübergängen, vom Kin-
dergarten in die Schule, von der
Schule in den Beruf. „Eben dort,
wo Unsicherheiten entstehen
können“, erklärt Karin Krudup.
Viele Schulen hätten das Thema
Gewaltprävention bereits als fes-

ten Bestandteil in ihr pädagogi-
sches Konzept integriert.

Was ist Gewalt? Wie löse ich
am besten Konflikte? Können
Worte ebenso verletzen wie Ta-
ten? Das sind elementare Fragen
der Workshops in den Schulen.
Körperübungen und Wahrneh-
mung gehören dazu, Entspan-
nungstechniken und Rollen-
spiele. „Wir spielen oft Situatio-
nen, die die Kinder erlebt haben,
nach und stellen dar, wie man
sich am besten verhalten kann“,
sagt Karin Krudup. Je besser je-
mand in seinem eigenen Körper
zu Hause sei, desto stärker
könne seine Motivation sein,
sich zur Wehr zu setzen. „Es
läuft viel über Bewegung ab. Je
jünger die Kinder, desto spieleri-
scher die Übungen.“

Dass man nicht immer höf-
lich bleiben, nicht alles hinneh-
men muss und auch das Recht
hat, „Nein“ zu sagen, müsse ge-
rade Mädchen besonders vermit-
telt werden. Bei der Prävention
gehe es auch besonders darum,
die Eltern mit ins Boot zu holen,
betont Bellzett-Mitarbeiterin
Jutta Schade. Kindern dürfe
durch das Training nicht die Ge-
legenheit gegeben werden, zu
Hause bei den Eltern fortan alles
abzulehnen. „Aber es muss klar
sein: Was ist ein klares Nein und
was ein situatives? Das heißt,
man kann auch Kompromisse
finden.“

Mehr Augenmerk müssen die
Pädagoginnen mittlerweile auf
die Beziehungsarbeit setzen.
Heißt, die Kinder zu einer
Gruppe zusammenführen, sie
fürs Thema begeistern. „Durch
die neuen Medien fällt es man-
chen zunehmend schwerer, sich
nur auf ein Thema zu konzen-
trieren“, so Karin Krudup.

Ein weiterer wichtiger Punkt:
Bei Jungen müssen die Übungen
oft anders ausgerichtet werden
als bei Mädchen. „Jungs sind
eher raumeinnehmend, Mäd-
chen eher kooperativ“, sagt die
Pädagogin. Jungen hätten es bei
Übungen wie dem Gefühlsme-
mory ungleich schwerer. Es gehe
darum, Emotionen in der Mi-
mik des Gegenübers zu erfassen.
Wer erkennt, wie es seinem Ge-
genüber geht, macht damit den
ersten Schritt zum Mitgefühl.

Aber auch sich seiner eigenen
Gefühle klar zu werden und
dann auch noch darüber zu re-
den ist für viele gar nicht so ein-
fach. Welcher Achtjährige gibt
vor Mädchen schon gerne zu,
dass er Angst hat? „Deshalb gibt
es bei der Gruppe immer die Ge-
schlechtertrennung“, sagt Jutta
Schade. Im Vordergrund stehe
aber bei allen, das Vertrauen der
Kinder zu gewinnen und alle Ge-
fühle ernst zu nehmen – auch
wenn es sich im Endeffekt um ei-
nen „Fehlalarm“ handelt. „Es
geht ja darum, wie man sich
fühlt“, so die Pädagoginnen.

Richtig stark fühlen sich die
meisten Kinder nach den Übun-
gen zur Selbstverteidigung:
Dann dürfen sie treten, schlagen
und lernen, Angriffe abzuweh-
ren. Als letzter Kraftakt steht am

Ende das Durchschlagen eines
Brettes. Jutta Schade: „Danach
sind die meisten richtig stolz auf
das, was sie geschafft haben.“

DieFolgenunsererSerie
´ Das unbekannte Opfer
´ StarkeMädchenundJungs
´ Senioren als Opfer – und wie

sie sich schützen können
´ Täter im Netz – Prävention
von Internetkriminalität
´ Korruption im Rathaus – Vor-
beugung in Kommunen
´ Raus aus der Kriminalitätsspi-
rale – jugendliche Intensivtäter
´ Zivilcourage – und wie sie
sich lernen lässt.

¥ Warburg. Weit mehr als
tausend Besucher kamen am
Wochenende nach Warburg,
um den Mittelaltermarkt in
der Innenstadt zu erkunden.
Sie kamen bei Schaukämpfen
von Rittern in Rüstungen,
beim Armbrustschießen und
Axtwerfen voll auf ihre Kos-
ten. Auch die Geschäfte profi-
tierten beim verkaufsoffenen
Sonntag von dem Spektakel.

¥ Paderborn. Mehr als 200
junge Katholiken aus Europa
reisten am Wochenende zum
Internationalen Nightfever-
Weekend an die Pader. Die
Akteure der Initiative spre-
chen nachts Passanten auf
der Straße an und laden sie
zum Kirchenbesuch ein. Als
moderne Menschenfischer ti-
tulierte Weihbischof Mat-
thias König die jungen Leute.

¥ Detmold.Miteiner Hexen-
tanz-Performance ist im Frei-
lichtmuseum Detmold das
Themenjahr „Verflixt! Geis-
ter, Hexen und Dämonen“ er-
öffnet worden. In der Sonder-
ausstellung dreht sich alles
um das Thema Aberglaube.
Ein Thema, das – weil imma-
teriell – nicht leicht darstell-
bar sei, sagte Museumsdirek-
tor Jan Carstensen.

¥ Herzebrock-Clarholz (nw).
Tödlich verletzt wurde ein Auto-
fahrer bei einem Verkehrsunfall
in Herzebrock-Clarholz (Kreis
Gütersloh). Der Mann fuhr mit
seinem BMW auf der Güterslo-
her Straße aus Richtung Güters-
loh kommend in Richtung Her-
zebrock. Im Verlaufeiner langge-
zogenen Linkskurve kam er
nach rechts von der Fahrbahn
ab. Anschließend durchfuhr er
einen Straßengraben und prallte
gegen einen Baum. Der BMW
blieb auf dem Dach liegen. Der
Fahrer musste von der Feuer-
wehr aus dem Fahrzeug heraus-
geschnitten werden.Alle notärzt-
lichenBemühungen verliefen lei-
der ergebnislos, so dass der Fah-
rer noch an der Unfallstelle
starb.

¥ Rund 50 Schulen in Ost-
westfalen-Lippe nehmen
mittlerweile am bundeswei-
ten Präventionsprojekt
„Schulen ohne Rassismus –
Schulen mit Courage“ teil.
„Damit ist OWL Vorreiter in
NRW“, sagt Regionalkoordi-
natorin Nilgün Isfendiyar
aus Bielefeld. Gedacht ist das
Netzwerk für Schüler und
Lehrer, die sich aktiv gegen
Diskriminierung, Mobbing
und Gewalt engagieren wol-
len. Mit mehr als 1.000 teil-
nehmenden Schulen bundes-
weit gilt es auch als größtes

Präventionsprojekt. Eine
„Schule ohne Rassismus“
kann jede Schule werden.
Mit dabei sind alle Formen,
von der Grundschule bis zur
Berufsschule. Für den Titel
müssen mindestens 70 Pro-
zent der Schüler, Lehrer und
des Schulpersonals eine Er-
klärung gegen Rassismus un-
terschreiben, sich bei jeder
Formvon Gewalt und Diskri-
minierung an der Schule ein-
zuschalten. Sie verpflichten
sich auch, jährlich ein Pro-
jekt zum Thema Diskriminie-
rung durchzuführen.

¥ Rietberg. Als ein mit zwei
Personen besetzter Roller
von der Polizei kontrolliert
werden sollte, gab der Fahrer
Vollgas. Der Sozius trug kei-
nen Helm. Die Fahrt endete
in einem Blumenbeet; auch
der Streifenwagen wurde be-
schädigt, da ein Telefonmast
touchiert wurde. Den Fahrer
(16) ohne Führerschein er-
wartet ein Verfahren.

¥ Bielefeld. Ein Bulli ist in
Bielefeld mit einer Stadtbahn
zusammengeprallt. Der Fah-
rer des Campingbusses wollte
links abbiegen und übersah
die herannahende Stadtbahn.
Das Schienenfahrzeug kolli-
dierte mit dem Kleinbus.
Beide Insassen sowie die
Stadtbahnfahrerin wurden
verletzt; den 30 Fahrgästen in
der Bahn passierte nichts.

Drei Verletzte bei
Kollisionmit Stadtbahn

¥ Löhne (bth). Mut bewies die
37-jährige Angestellte eines Ver-
brauchermarktes in Löhne, als
sie laut Polizeibericht einen
Raub auf das Geschäft verhin-
derte. Die Frau wollte, so die Po-
lizei, nach Geschäftsschluss ge-
rade das Gebäude zusammen
mit zwei Arbeitskolleginnen ver-
lassen, als ein unbekannter
Mann sich mit einem pistolenar-
tigen Gegenstand in der Hand
der Eingangstür des Geschäfts
näherte. Doch geistesgegenwär-
tig ging die Verkäuferin sofort
zurück in den Markt und ver-
schloss die Tür von innen. Da-
raufhin ergriff der Täter wenig
später die Flucht. Eine Fahn-
dung nach dem Mann verlief er-
folglos.

Einbrecher erbeuten
Schmuck

Vermisste Frau tot
imWald aufgefunden

Freude über den Storch: Pilot Clemens Rüthe, Axel Sauer und Klaus
Hessenmüller (FördervereinFieseler Storch) undFlughafenchef Elmar
Kleinert (v. l.). FOTO: MARC KÖPPELMANN

Spielen in Bökendorf: Thomas Rüther (Prinz von Aragonien) und
Marion Bömelburg (Kammerfrau Ursula) sind in Shakespeares „Viel
Lärmumnichts“ zu sehen. FOTO: MARTINA SCHÄFER

¥ Paderborn (faa). Weltweit
gibt es nur noch eine Handvoll
Exemplare des Fieseler Storchs
(Modell FI 156), der in der Fiese-
ler-Werken in Kassel gebaut
und als Kurierflugzeug im Zwei-
ten Weltkrieg eingesetzt worden
war. Eines der letzten propeller-
betriebenen Flugzeuge hing
lange im Bahnhof Kassel, wurde
dann restauriert und startete im
Sommer 2012 erste Testflüge.
Doch am Flughafen Kassel/Cal-
den fand man keinen Platz für
den Publikumsmagneten, um
den sich einige Museen bemüh-
ten. Deshalb entschlossen sich
die Eigner des Fördervereins,
dass das Schätzchen nach Pader-
born umzieht. Im Quax-Hangar
wird er nun mit anderen histori-
schen Modellen gezeigt – um
ihn zu sehen, kamen Besucher
bereits aus London geflogen.

¥ Brakel (mars). Lange muss-
ten die Aktiven der Freilicht-
bühne im Brakeler Ortsteil Bö-
kendorf darauf warten. Erst jetzt
können die Proben unter freiem
Himmel beginnen. Das lange
frostige Wetter ist Schuld. „Wir
sind wirklich im Verzug, haben
viel zu tun und müssen die restli-
che Zeit gut nutzen“, sagt Mari-
anne Volmer.Sie ist für die Insze-
nierung des Erwachsenen-Stü-
ckes „Viel Lärm um nichts“ (Pre-
miere: 6. Juli, 20 Uhr) zuständig.
Mit Hochdruck laufen deshalb
die Proben sowie die Arbeiten
an Kulissen und Kostümen für
die Stücke. Fürs junge Publikum
gibt es „Sindbad, der kleine See-
fahrer“ (Premiere: 9. Juni, 16
Uhr). Doch bei dem Einsatz al-
ler Beteiligten ist man sich si-
cher, punktgenau fertig zu sein.
Karten unter: (0 52 76) 80 43.

SchulenmitCourage

LegendäresFlugzeugausgestellt
Fieseler Storch zieht vonKassel/CaldennachPaderborn/Lippstadt

Freilichtbühnestartetdurch
InBökendorf könnendieProbenunter freiemHimmel erst jetzt beginnen
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¥ Hiddenhausen. Vermut-
lich in der Nacht zu Sonntag
drangen unbekannte Täter in
einWohnhaus in Hiddenhau-
sen ein und durchsuchten es,
wie die Polizei berichtet. Die
ersten Ermittlungen ergaben,
dass die Einbrecher mit ihrer
Tat Schmuck und Bargeld er-
beuteten. Von den Tätern
fehlt bislang jede Spur. Die
Fahndung nach ihnen läuft.

Mittelalter-Spektakel
inWarburg

Aberglaube ist Thema
im Freilichtmuseum

StarkeMädchenundJungs
GEWALTPRÄVENTION AN SCHULEN (2):WieKinder spielerisch lernen,Konflikte zu vermeiden

Klären über Gewaltmechanismen auf: Jutta Schade (l.) und Karin
KrudupvomVereinBellzett inBielefeld. FOTO: SANDRA SPIEKER

Mannstarbbei
schweremUnfall

Mutigeinen
Raubverhindert»Mankann

Kompromisse
finden«

Mit Vollgas, aber
ohne Führerschein

¥ Bielefeld. Einen traurigen
Fund haben am Samstag zwei
Spaziergängerinnen in einem
Waldstück in Bielefeld ge-
macht. Dort fanden sie den
Leichnam einer Frau. Polizis-
ten identifizierten die Leiche
als die der seit dem 7. März
vermissten 67-jährigen Han-
neloreT.Hinweise aufFremd-
verschulden am Todesein-
tritt haben sich nicht ergeben.

Internationales Treffen
junger Christen

Ostwestfalen-Lippe
  N R .  8 7 ,  M O N T A G ,  1 5 .  A P R I L  2 0 1 3

AnrudernamHückermoorinSpenge

¥ Spenge (mac). Am Hückermoor in Spenge ist
die Freiluftsaison eröffnet: Ab sofort können Aus-
flügler wieder in die Ruderboote steigen und die
Natur vom Wasser aus erkunden. Auch Irina Mo-
rosov, Nikolaj Vozijanov und Sergej Sparwasser
(v. l.) haben das frühlingshaft warme Wetter für

eine kleine Bootstour auf dem idyllisch gelegenen
Moorsee genutzt. Mit zwölf Hektar ist das Hücker-
moor die größte Wasserfläche im Kreis Herford.
Jedes Jahr zieht es zahlreiche Ausflügler an. Am
Nordufer hat sich Gastronomie angesiedelt. Das
Südufer dagegen ist Schutzzone. Am Hücker-

moor haben sich in den letzten Jah-
ren zahlreiche Pflanzen und Tierean-
gesiedelt: Nilgänse, Teich- rohrsän-
ger oder verschiedene Fledermausarten. Sogar ein
Fischadler ist schon gesichtet worden. Entstanden
ist das Gewässer durch Torfabbau gegen Ende des

18. Jahrhunderts. Der abgestochene Torf wurde
nach seiner Trocknung als Brennmaterial ge-
nutzt. Entwässerungsprobleme Mitte des 19. Jahr-
hunderts führten zur Aufgabe des Torfstichs, der
überunterirdische Quellen und kleine Zuflüsse ge-
füllt wurde. FOTO: MAREIKE PATOCK


